
G ot t  w ar  
i n  m i r !

Hallelujah! Ich hab es getestet! Du solltest es auch ausprobieren!
Religi�se Schw�rmer berichten gerne �ber Gotteserlebnisse. Wie Gott zu ihnen kam. Wie sie Jesus 
nahe wurden und nahe sind. Wie sehr Gott sie liebt und umgekehrt. Die �berlegung, dass emotionell 
daran durchaus was sein k�nnte, veranlasste mich auf die Suche zu gehen. Ich las diverse Verz�-
ckungen und Beschreibungen �ber g�ttliche N�hetritte.

Gott in dir: 
Zitat*: So sagt z. B. der schlesische Mystiker Angelus Silesius: "Halt an, wo willst du hin, dein Gott, er wohnt in 
dir." Jakob BÄhme schrieb: "Denn es ist kein anderer wahrer Glaube, der selig machet, als allein Christus in uns 
... in unserer armen Seele muss Christus vom Tode auferstehen, als in einer neuen Menschheit." Der Mystiker Ja-
kob BÄhme bekannte sich zum "Tempel Jesum Christum in uns, dass wir Christum in unserem Herzen sollten hÄ-
ren lehren." Von Augustinus stammt das Wort: "Unruhig ist unser Herz, bis es ruht in Dir, o Herr." Woher wissen 
die Mystiker um die RealitÅt des GÄttlichen in ihnen selbst? Und vor allem: KÄnnen sie beweisen, dass Gott im 
Menschen wohnt? Wo doch diese Welt wahrlich nicht danach aussieht, als seien die Menschen ehemals gÄttliche 
Wesen. (..)
So machte ich mir meine Gedanken und sagte: "Ich suche nach der Liebe." Ich glaubte immer wieder, sie gefun-
den zu haben, und doch musste ich feststellen - sie schwand. Kaum hatte ich sie gefunden, kaum glaubte ich, 
glÇcklich zu sein, schwand sie schon wieder. Da erinnerte ich mich: In mir ist etwas, das mich liebt, an das glaube 
ich. Und ich spÇrte zugleich in meinem Herzen, dass da etwas ist, das sich als Liebe ausgibt. Aber ich konnte die-
se Liebe nicht fassen.
Im Laufe der Zeit nannte ich diese Liebe - Gott. Und spÅter nannte ich diese Liebe - Gott, meinen Vater. Und wei-
ter dachte ich: Diese Liebe ist allgegenwÅrtig und in mir. Wie finde ich zu dieser Liebe: Denn ich finde sie nicht 
beim NÅchsten. Und trotzdem weiÉ ich, dass der NÅchste auch nach dieser Liebe sucht. Jeder sucht letztlich nach 
Liebe und Geborgenheit, und wenige finden sie - warum?

Gelesen? Probieren wir es auch aus!

Ein bisschen �ber AUTOGENES TRAINING wissen wir ja, mein rechtes Bein ist warm und schwer usw., also sollte 
es kein gro�es Problem sein, auch die Liebe und N�he Gottes beschw�ren zu k�nnen!

Nat�rlich darf man dabei nicht lauthals zu lachen anfangen, man muss das auf genauso ernste Weise machen wie 
die Beschw�rung des rechten Beines, das warm und schwer werden soll. Lies dir dazu ganz einfach die Grunds�t-
ze des autogenen Trainings im Anhang durch! Und statt des durchstr�mten Sonnengeflechtes oder des angew�rm-
ten rechten Beines nimmst du dir unseren HErrn Jesus als Beschw�rungsziel.

Statt „die Arme und Beine sind warm und schwer“ oder „die Atmung geht ruhig und gleichm��ig“ sagst du dir 
vor: „Jesus ist bei mir, Jesus liebt mich, Jesus hilft mir, Jesus ist mir nahe, ich liebe Jesus“. Bitte NICHT LA-
CHEN dabei, konzentriere dich und sag es hingebungsvoll eine Zeit in dich hinein!

Wenn du das durchh�ltst, echt zusammenbringst ohne dazu inhaltliche Betrachtungen anzustellen, erreichst du 
dieselbe Wirkung wie beim autogenen Training mit der Beschw�rung des ruhigen Atems und der schweren Beine: 
Du reagierst tats�chlich in deinem animalischen Subhirn per Autosuggestion auf diesen Zauberspruch!

In Wikipedia hei�t es beim Stichwort Autosuggestion: "Autosuggestion ist der Prozess, durch den eine Person ihr 
Unterbewusstsein trainiert, an etwas zu glauben. Bei der Autosuggestion wird ein und derselbe formelhaft umris-
sene Gedanke �ber l�ngere Zeit in Form mentaler �bungen wiederholt, bis er zum festen Bestandteil des unbe-
wussten Denkprozesses geworden ist. (..) Dieser Prozess kann sowohl absichtlich wie auch unabsichtlich erfolgen, 
obwohl Autosuggestion �blicherweise die bewusste Anwendung bedeutet. Typische Wege, den eigenen Geist 
durch Autosuggestion zu beeinflussen, sind: Sich die Auswirkungen einer �berzeugung bildlich vorzustellen, sie 
verbal zu bekr�ftigen oder sie mental durch permanente Wiederholung zu vergegenw�rtigen."

Wenn du die JesusbeschwÄrung auf diese Art richtig gemacht hast, erlebst du ein GefÅhl der 
Verbundenheit, Vertrautheit und Zufriedenheit, Jesus wird dir zu einer angenehmen, positiven, 
freundlichen Figur.

* Quelle: http://www.das-weisse-pferd.com/99_08/gott_in_mir.html



Aber bitte keine Angst: du bist nicht pl�tzlich deppert geworden
Du bist nat�rlich in der Lage, deinen autogenen ruhigen Atem und dein warmes, schweres Bein wieder ins Leben 
zur�ckzuschicken und kannst dich auch ohne den lieben Jesus in die Realit�t entlassen.

Nach dem oben geschilderten Versuch und der erfahrenen M�glichkeit, damit tats�chlich so eine Art religi�ser Er-
lebnisse zu haben, war ich nat�rlich neugierig wie das mit anderen Inhalten funktioniert. Darum hab ich mir aus 
meinem gl�cklichen Atheistenleben drei andere G�tter erw�hlt:
Als old-time-rock'n'roll-Fan nahm ich Elvis Presley, als Slapstick-Fan Stan Laurel und als Besitzer der gesam-
melten Werke von Carl Barks Donald Duck als Bezugsfiguren. Ich versenkte mich wieder in die beschriebenen 
Beschw�rungsformeln, rief der Reihe nach Elvis, Stan und Donald zu mir, in mich, in meine Herzensn�he und 
sp�rte genau dasselbe: Zufriedenheit, Vertrautheit mit und zu einer angenehmen, positiven, freundlichen Gestalt. 
Probiert es einfach aus! Unser Stammhirn l�sst sich tats�chlich von so einem Schmarrn voll beeindrucken!

Hechelnde Gef�hle voller Gottesliebe k�nnen wir uns selber zubereiten, aber diese Gottesliebe ist praktisch durch 
alles ersetzbar: Die Freundin, den Freund, das Hobby, einen Popstar oder die hochgesch�tzte Verbundenheit zu 
hei�em Leberk�se mit einem wahrhaft g�ttlichen k�hlen Bier!

Wenn wir wieder wo h�ren oder lesen, jemand sei von heftiger Gottesn�he �berw�ltigt worden und lebe seither in 
religi�ser Verz�ckung: Es h�tten auch Mr. Bean oder die Playmate des Monats sein k�nnen!

Wir sind weit d�mmer als wir meinen! Besonders wenn wir glauben …

Erwin Peterseil

Anhang: Die Unterstufe des autogenen Trainings
Diese besteht aus sieben �bungen, die nacheinander Ruhe, Schwere und W�rme in den Armen und Beinen, eine 
Beruhigung des Pulses und der Atmung, W�rme im Sonnengeflecht und K�hle der Stirn durch Selbst-Suggestion 
hervorrufen.
Die �bungen im Einzelnen:
1. Die Ruhe-�bung versetzt den K�rper und Geist in einen Ruhezustand und soll der Konzentration helfen. Typi-
sche Vorstellung: „Ich bin ganz ruhig. Die Gedanken kommen und gehen. Nichts kann mich st�ren.“ Die klassische 
Vorstellung von J.H. Schultz (dem Erfinder der Methode) lautet ausschlie�lich (konditionieren!) "Ich bin ganz ruhig" 
und darf nicht als erste �bung verwendet werden sondern ist eine Zielvorstellung. J.H. Schultz schreibt w�rtlich: 
"Ist der Aufgabensatz "ich bin ganz ruhig" in entsprechender Weise verstanden, so wird er nicht etwa ge�bt, son-
dern wir geben unserer Versuchsperson als erste �bungsaufgabe die Formel: "Der Arm ist ganz schwer". 
2. Die Schwere-�bung l�st ein Schweregef�hl der Gliedma�en aus (Muskelentspannung). Typische Vorstellung: 
„Die Arme und Beine sind schwer.“ 
3. Die W�rme-�bung f�hrt zu einem W�rmegef�hl in den Gliedma�en (verbesserte Durchblutung). Typische Vor-
stellung: „Die Arme und Beine sind warm.“ 
4. Die Atem-�bung vertieft die Entspannung durch konzentriertes, ruhiges Ein- und Ausatmen. Typische Vorstel-
lung: „Die Atmung geht ruhig und gleichm��ig.“, oder: „Es atmet mich.“ 
5. Die Herz-�bung beruhigt weiter. Typische Vorstellung: „Das Herz schl�gt ruhig und gelassen.“ 
6. Die Sonnengeflechts-�bung: Konzentration auf den Solarplexus und seine Durchblutung (Vertiefen der Ent-
spannung). Typische Vorstellung: „Das Sonnengeflecht (oder: die Leibmitte) ist str�mend warm.“ 
7. Die Kopf-�bung: Konzentration auf eine „k�hle Stirn“. Typische Vorstellung: „Der Kopf ist klar, die Stirn ist k�hl.“

In der "Oberstufe" kann man dann auf �hnliche Weise eigene Vorstellungen mit selbst formulier-
ten Zielsetzungen zu erreichen trachten.


